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Intelligenz - Blatt
für die Oberamts-Beztrke

Tübingen, Rottenburg, Nago.d nnd Horb.
Im Verlag bei Wilh . Heinr . Schramm.

Nro. 41. Freitag den2z. Mai 182z.

D e y in
Lan dwi rthsch afts - Feste

in Rottenburg.
18 2 3.

(Eingesendet.)
Drüber, in Liebe und Kenntniß verbunden,
^ «ezum Wohlstand des LandmannS vereint;
Rühmlich wird Deren Bestreben gefunden,
Oven lohnt Segen, wo Gutes erscheine
KiemalS wrrd Kunstfleiß im Lande erkalten;
Vortheil faßt Wurzel, wo Lehre ergeht;
Opfer von Freundend«SLandmannS schalten
Nützlich, waS öfters unnützlich besteht.
O, wo ein Wilhelm den Landmann beglücket,
Weisheit und Liebe umstrahlen das Land,
Zwingen Vereine, vom König entzücket,
Orbar die Felsen bei thätiger Hand.
Wilhelm der Vater und Liebling der Schwa»

ben,
^del , den Liebe zum Vorstand erkohr,
Oharte, Geseze, die himmlischen Gaben,
Heben den Wohlstand deS Landmanns empor!
Ldel sind Freunde des Volkes zu nennen;
Nährstand bleibt immer die Stütze im Reich;
Dankbar wird Schwaben dir Gründer erken-

nen,
Offen bekennen, belohnet zugleich. —-
kerhetdie Laute im Anfang zusammen:
windet deS Vorstands, der Landwirthschast

Namen.

l . Gemeinschaftliche Oberamtliche
Verfügungen.

Nachstehende Anordnungen des GroS-
herzoglich Badenfchen Finanz-Ministeriums
in Betreff der Ursprungs«Scheine für Maa¬
ren auS der Fremde, sind allen Handels-
und Gewerbs- Leuten in jeder Gemeind«
sogleich bekannt zu machen.

istdurch di«Ver ordnung vom 22. Aug.
v. I . (im Reg. Bl. Nro. 17.) festgesezt
pwrden, daß die (nach Uebereinkunft auch
in andern Nachbar-Staaten) mit einem
erhöhten Zoll belegten Maaren , wenn sie
nicht von einem, in der Ausnahme begrif¬
fenen Staate bezogen werden, dem höher»
Zolle unterliegen, und daß keine Ursprungs,
Scheine für solche zur Begründung niebe»
rer Verzollung angenommen werden.

Dagegen müssen zu leztem Zweckt die
Maaren, welche direkt in daS Großherzog,
thum auS den ( bekanntlich) ausgenomme¬
nen Staaten versendet werden, mit einem
Ursprungs- Scheine von dem Stadt - oder
Bezirksamt«oder Landgericht ausgestellt ver¬
sehen feyn, der den Namen des Fabrik««,
ten, die Bezeichnung der Waare , ben Na¬
men deS Beziehers und die Bestätigung,
daß die Waare eigenes Erzeugniß b«S Fa¬
brikanten feye, enthält.



An den Grenzzollämtern müssen di« —
dem erhöhten Zoll unterworfenen Waaren
bei Confiscations - Strafe nach Gattung und
Gewicht deklarirt werden . — Doch ist der
Bezug als Transit - Gut bis zu einem La«
gerhaus - Plaze erlaubt , wo dann bei der
Controll « der Eingangs - Zoll nach Abzug
des bezahlten Transit -Zolls erhoben wird,
fvferne die Waare nicht als Transit - Gut
unter öffentlicher Aufsicht liegen bleibt.

An diesen Bestimmungen ist durch Nach¬
trags - Verordnung vom 25 . Merz l . I.
(Reg . Ll . Nro . 8>) besonders weil mehrere
concordirende Schweizer - Kantone die Na¬
men der Abnehmer nicht in die Ursprungs-
Scheine aufnehmen lassen , indem Fabrikan¬
ten und Kaufleute dies an ihrem Wohnorte
«icht immer gern angeben , nur so viel ab¬
geändert :

daß künftig bis zu Bereinigung über glei¬
che Formen in allen befreundeten Staa-

, ten die Angabe des NamenS des innlän-
hischen Empfängers nicht als wesentli,
cher Beding der Gültigkeit der Ursprungs,
Scheine zu betrachten seyen.

Die K. Oberämter.

Die Vorsteher haben folgenden Erlaß
Her K. Kreis - Regierung allen in ihrer Ge¬
meinde befindlichen Handels - und Gewerbs-
Lruten sogleich bekannt zu wachen.

Di « Regierung deS Schweizer - Kantons
Argau hat nach einer Mittheilung des K.
MinistrriunlS der auswärtigen Angelegen¬
heiten unter dem 10  v . M . -ine ausführ¬
liche Verordnung in Betreff der Zurzacher
.Messen , als Nachtrag zu seiner Vvllzie-
hungs - Verordnung vom 26 . Dezember
V. I . über das von der Mehrheit der eid¬
genössischen Stände geschlossene Konkordat
m Handels - und Retorsivnö - Angelegenhei.

ten , erlassen , welche dem Aarau er  Intel,
ligenz - Blatt eingerückt , auch besonders ge,
druckt ist.

Die K. Oberämter.

H. Besondere Amtliche Verfügungen.
Oberamt Rottenburg.

Rottenburg. (An sämtliche Schult,
heissenümter .) Die Orts - Vorsteher haben
die Geburtshelfer , die Hebammen und die
Impfärzte zu erinnern , daß sie ihre vom
l . Juny 16ZZ. zu verfassende Geburts - und
Jmpf - Tabellen unfehlbar bis den 7. künt",
tigen Monats Iuny an den Ob -ramtö «Arzt
«inschicken.

Den Hebammen ist aber hiebey noch
besonders zu bedeuten , daß , um die in ih¬
ren Tabellen meistens vorkommenden Feh¬
ler und Mängel sogleich berichtigen zu kön¬
nen , sie diese Tabellen persönlich zu über,
bringen haben.

Den 30 . Mai 1622.
K. Oberamt.

Oberamt Nürtingen.
Nürtingen. (Schaafwaid - Verlei¬

hung .) Die Gemeinde - Schaafwaide zu
Grabenstetten , welche zu den vorzügliche^
Alpwaiden gehört , und 600 Stück erträgt,
wird am Samstag den 14. Juni 1823 . ,
Morgens y Uhr auf dem Rathhaus zu
Grabenstetten öffentlich verliehen werden.
Die Liebhaber haben sich nicht nur mit Mei¬
ster- oder Concessions - Briefen , sondern auch
mit gemeinderathlichen , und oberamrlich le-
galisirten Zeugnissen über Prädikat und
Vermögen auszuweisen , und mögen um ge¬
dachte Zeit in Grabenstetten sich einfinden.

Den iS . Mai lö2Z.
K. Oberamt.



Oberamtsgerkcht Nagold.
Nagold . Nachdem die seil 50 Iahe

ren verschollenen beiden Brüder , Jakob
Frieberich , und Philipp Jakob Schürer von
Nagold das 70 . Jahr zurück gelegt haben,
werden dieselben oder deren etwaige nnbe-
kannte Leibes - Erben hierdurch aufgefordert,
ihre Ansprüche an daS in pslegfchaftlicher
Verwaltung stehende Vermögen der Ver¬
schollenen binnen PO Tagen vor Unterzeich¬
neter Stelle rechtsgevügend darzuthun , wi,
drigensallS dieses Vermögen an die bekann¬
ten nächsten Erben landrechtlicher Ordnung
nach vertheilt werden wird.

Den S. Map 1823.
K. Oberamtsgericht.

Balingen.  Die Unterzeichnete Stelle
verkauft Dinkel und Haber von den Jahren
löly . 1320 . und 1821 . auS freier Hand.

Den 21 . Map 1823.
. K . Kamerasamt.

Cameralamt Tübingen.
Tübingen. (Dienst - Antrag .) Ein

mit den nöthigen Vorkenntniffen ausgerü-
steter und gut erzogener Schreiberei - Jnci-
pient könnte unter billigen Bedingungen
sogleich bei mir ausgenommen werden.

Den 17. Mai 1323.
Kamerasverwalter

Bleibel.

Sind elfin gen. (Frucht - Verkauf .)
Bei Unterzeichneter Verwaltung ist ein be¬
deutendes Quantum Dinkel vom Jahr 1321

zum Verkauf bestimmt worden . Dieser Der,
kauf geschiehet Dienstag den 3. Juny im
öffentlichen Aufstreich . Die Liebhaber wer¬
den ringeladen sich Vormittags 11  Uhr bei
der Versteigerung auf dem Kanzleizimmer
dahier rinzufinden.

D »n 20. Mai 1323.
K. Kamexalverwaltung.

Rottenburg. (Gläubiger - Aufruf .)
Zu Bereinigung der Verlassenfchaft des ver¬
storbenen Ferdinand Höschle , Bürgers und
Zollvisilalors dahier , werden dessen sämt¬
liche Gläubigeraufgerufen , ihre Forderun,
gen in der Stadt » und AnNS »Schreiberei
dahier , binnen eines Zeitraums von 30 Ta¬
gen , anzuzeigen und genügend nachzuweis
sen , unter der Androhung , daß sie sich di»
— durch Unterlassung dieses , für sie etwa
entstehenden Nachtheil « selbst zuzuschreiben
haben würden.

Den 15. Mai 1823.
Waifengericht.

Außeramtliche Gegenstände.
Tübingen. (Wiese seil .) Unter¬

zeichneter ist willens , seine Wiese am lin¬
ken Oesterberg , 2^ Viertel im Meß haltend
und zwischen Jakob Wetzel und Herrn Stadt-
Rath Stammler liegend , aus freier Hand
zu verkaufen . Liebhaber hiezu wollen sich
an den Verkäufer selbst wenden.

Friedrich Wagner,
Schuhmacher «Meister,

wohnhaft beim Lustnauer Thor.

Tübingen.  Den 25 . Mai Nachmit¬
tags 4 Uhr werden verliehen ein Morgen
Klee am K-ßenbach , ein halber Morgen
beim Freiäckerle . Wer obiges in Bestand
nehmen und Haber - Korn - und Gerstrn-
Slroh kaufen will , kann sich bei Roth»
gerber Mayer melden.

Lustnau.  Mich . Manz hat «in —
die schönste Aussicht gegen Tübingen ge,
währendes , neu erbautes Logis , nahe beim
vormal . Schultheißenhaus , mir 1 Stube,
Stubenkammer , 2 Kammern und 1 Keller
von 50 — 60 Armer diö Jakobi jju vermi««



then . Auch kann noch rin heizbares Zim , Laune und lustigen Einfälle Sei dem Chur,
mer angebracht werden . fürsten von Sachsen , August  dem Zwey,

Anzeige von Gebohrnen, Copulirten
und Gestorbenen.

In Tübingen.
Geborne:

Den 5 . Mai . Hrn . Stadtschreiber .Faber «in
Mädchen.

— 10 . — dem Mezger Haarer «in Mäd.
— 11 . —> dem Weing . Schmid ein Mäd.
— 13. — dem Kutscher Gfrörer ein Knabe.
— 16. — dem Kübler Weiß ein Mädchen.
-dem Weber Laitscher ein Mäd.

Gestorbene:

Den 14. Mai . chem Schuhmacher Schaal
starb .ein Mädchen an Gichtern , alt 14T.

— - dem Bierbrauer Löffler starb ein
Mädchen an Zahn - Entwiklung , alt ö
Monat.

— iS . — Cbarlott « Lorenz, ZieglerS Ehe¬
frau , starb an der Brust - Wassersucht,
alt 52 Jahr.

— lö . — Gottfried Büchner , Buchdrukers-
Gesell , starb an der Schwindsucht , alt
4s Jahr.

— - dem Knopfmacher Dörr starb ein
Mäd . anGichtern , alt Z Jahr.

Anekdoten und Erzählungen.
Lustige Einfälle von Kyau.

Der Generallteutenant und Komman¬
dant der Festung Königstein , Freiherr von
Kyau,  welcher 16S4 gebohren war,  und
1733 starb , stund wegen seiner muntern

ten , »n besonderer Gunst . Einst speiste
Kyau,  zur Zeit eines Landtages , in einem
Gasthof « inDresden . Hier traf er einen an¬
sehnlichen Bürger in schwarzer Kleidung an,
welcher sehr gravitätisch und nachdenkend
in dem Zimmer auf-  und abgieng . „ Wer
sind Sie , mein Herr ? "  fragte Kyau ."
— „ Ich bin , erwiederte jener mit erhabe¬
nem Ton «, ein Landtag von Schandatr"
(er meinte , ein Landstand aus Schandau,
glaubt « aber so , sich schöner und gelehrter
auSzudrücken ) . -. Kyau  verbiß das Lachen,
und schwieg . Kurz darauf wurde der Land,
tag von Schandau etwas breister , setzte sich
zu Kyau  an den Tisch , und fragte ganz
treuherzig : „ wer sind Sie denn aber , mein
Herr ? " Kyau  antwortete sehr ernsthaft:
„Ich bin der Evangelist Markus , ich habe
den Ochs -nkopf neben mir ."

Kyau  war einst bei dem Churfürsten
von seinen Feinden angeschwärzt worden,
und da bei einer Hoftrauer alles schwarz er¬
schien , hatte er allein einen rothen Rock an.
AlS ihn deswegen der Churfürst zu Rede
setzte, antwortete er : ich brauch « mich nicht
schwarz anzuziehen , denn ich bin bei Ew.
Durchlaucht ohnedieß schon schwarz genug ."

Er sah einst eine baufällige Kirche , und
da er hörte , daß die Kirche Allerheiligen
hieß , sagte er : „ hier trist das Sprüchw ort
rin : viel Hirten , übel gehütet . Wenn st«
einem einzigen Heiligen gehörte , so würde
der sie langst repariren lassen , so aber ver¬
läßt sich immer einer auf den andern . "
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